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(57) Es wird ein Verfahren zur verbesserten Bear-
beitung von Postsendungen vorgeschlagen, wobei in ei-
nem Zustellfall eine Postsendung von einem Versender
zu einem Empfänger unter Zuhilfenahme wenigstens ei-
nes Logistikdienstleisters geliefert wird, wobei in einem
Retourenfall die Postsendung unter Zuhilfenahme des
wenigstens einen Logistikdienstleisters an den Versen-
der geliefert wird, wobei vom Versender ein Versandort
definiert wird, wobei vom Empfänger ein Empfangsort
definiert wird,
-- wobei im Zustellfall in einem ersten Verfahrensschritt
eine Übergabe der Postsendung am Versandort vom
Versender an den Logistikdienstleister erfolgt,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem ersten
Verfahrensschritt erfolgenden zweiten Schritt die Post-
sendung transportiert wird,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem zweiten
Verfahrensschritt erfolgenden dritten Schritt die Postsen-
dung am Empfangsort an den Empfänger übergeben
wird,
-- wobei im Retourenfall die Postsendung zeitlich nach
dem ersten Schritt an den Versender geliefert wird,

wobei eine Datenbank vorgesehen ist, die zumindest teil-

weise für den Versender, den Logistikdienstleister und
den Empfänger einsehbar ist, wobei in der Datenbank
-- eine Ortsinformation hinterlegt ist, die eine Variante
des Empfangsorts aus wenigstens einer ersten Variante
und einer zweiten Variante des Empfangsorts angibt,
und/oder
-- eine sich auf die Anwendbarkeit entweder des Zustell-
falls oder aber des Retourenfalls beziehende Zustellin-
formation hinterlegt ist,
-- wobei bei einer während des zweiten Verfahrens-
schritts seitens des Empfängers oder seitens des Ver-
senders durchgeführten Änderung der Ortsinformation
eine erste Änderungsinformation generiert wird und die
erste Änderungsinformation während des zweiten Ver-
fahrensschritts zum Logistikdienstleister übertragen wird
und/oder
-- wobei bei einer während des zweiten Verfahrens-
schritts seitens des Empfängers oder seitens des Ver-
senders durchgeführten Änderung der Zustellinformati-
on eine zweite Änderungsinformation generiert wird und
die zweite Änderungsinformation während des zweiten
Verfahrensschritts zum Logistikdienstleister übertragen
wird.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur verbes-
serten Bearbeitung von Postsendungen, wobei in einem
Zustellfall eine Postsendung von einem Versender zu
einem Empfänger unter Zuhilfenahme wenigstens eines
Logistikdienstleisters geliefert wird und wobei in einem
Retourenfall die Postsendung unter Zuhilfenahme des
wenigstens einen Logistikdienstleisters an den Versen-
der geliefert wird.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein System zur Er-
möglichung einer verbesserten Bearbeitung von Post-
sendungen umfassend eine Datenbank, wobei es in ei-
nem Zustellfall vorgesehen ist, eine Postsendung von
einem Versender zu einem ersten Übergabezeitpunkt an
einen Logistikdienstleister zu übergeben und die Post-
sendung von dem Logistikdienstleister zu einem zweiten
Übergabezeitpunkt an einen Empfänger zu übergeben
und wobei es in einem Retourenfall vorgesehen ist, die
Postsendung unter Zuhilfenahme des wenigstens einen
Logistikdienstleisters an den Versender zu liefern.
[0003] Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE 10
2006 053 671 A1 ist ein Verfahren und eine Anordnung
von Vorrichtungen zur Bearbeitung von Postsendungen
innerhalb eines Posttransport- und Postverteilsystems
bekannt. Bei der Anordnung gemäß dem Stand der Tech-
nik ist es vorgesehen, dass eine eine Adressangabe auf-
weisende Postsendung, die einmal (von einem Versen-
der) an das Posttransport- und Postverteilsystem über-
geben wurde, auch an diese Adresse (bzw. eine bereits
vor der Übergabe feststehende andere Adresse) geleitet
wird, ohne dass seitens des Versenders oder aber auch
seitens des Empfängers eine Möglichkeit besteht, die
Zustelladresse zu ändern oder aber von einer Zustellung
ganz abzusehen, beispielsweise dann, wenn die Post-
sendung von einem Zustellfall auf einen Retourenfall um-
gestellt werden soll.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur verbesserten Bearbeitung von Postsen-
dungen bzw. ein entsprechendes System bereitzustel-
len, welches die Nachteile des Standes der Technik nicht
aufweist und eine flexible, an den Zustellwünschen ins-
besondere des Empfängers orientierte Zustellung von
Postsendungen erlaubt und ferner insbesondere die An-
zahl von Retouren bzw. von unnötigen Sendungen an
den Empfänger reduziert bzw. deren Bearbeitung ver-
einfacht oder zumindest deren Kosten reduziert.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren zur verbesserten Bearbeitung von
Postsendungen, wobei in einem Zustellfall eine Postsen-
dung von einem Versender zu einem Empfänger unter
Zuhilfenahme wenigstens eines Logistikdienstleisters
geliefert wird, wobei in einem Retourenfall die Postsen-

dung unter Zuhilfenahme des wenigstens einen Logistik-
dienstleisters an den Versender geliefert wird, wobei vom
Versender ein Versandort definiert wird, wobei vom Emp-
fänger ein Empfangsort definiert wird,

-- wobei im Zustellfall in einem ersten Verfahrens-
schritt eine Übergabe der Postsendung am Versand-
ort vom Versender an den Logistikdienstleister er-
folgt,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem
ersten Verfahrensschritt erfolgenden zweiten Schritt
die Postsendung transportiert wird,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem
zweiten Verfahrensschritt erfolgenden dritten Schritt
die Postsendung am Empfangsort an den Empfän-
ger übergeben wird,
-- wobei im Retourenfall die Postsendung zeitlich
nach dem ersten Schritt an den Versender geliefert
wird,

wobei eine Datenbank vorgesehen ist, die zumindest teil-
weise für den Versender, den Logistikdienstleister und
den Empfänger einsehbar und/oder veränderbar ist,

-- wobei in der Datenbank eine Ortsinformation hin-
terlegt ist, die eine Variante des Empfangsorts aus
wenigstens einer ersten Variante und einer zweiten
Variante des Empfangsorts angibt, und bei einer
während des zweiten Verfahrensschritts seitens des
Empfängers oder seitens des Versenders durchge-
führten Änderung der Ortsinformation eine erste Än-
derungsinformation generiert wird und die erste Än-
derungsinformation während des zweiten Verfah-
rensschritts zum Logistikdienstleister übertragen
wird und/oder
-- wobei in der Datenbank eine Ortsinformation hin-
terlegt ist, die in Abhängigkeit einer Zustellungsregel
eine Variante des Empfangsorts aus wenigstens ei-
ner ersten Variante und einer zweiten Variante des
Empfangsorts angibt, und wobei in Abhängigkeit des
Eintretens einer Bedingung der Zustellungsregel
während des zweiten Verfahrensschritts erste oder
zweite Variante des Empfangsorts angewandt wird,
und/oder
-- wobei in der Datenbank eine sich auf die Anwend-
barkeit entweder des Zustellfalls oder aber des Re-
tourenfalls beziehende Zustellinformation hinterlegt
ist und wobei bei einer während des zweiten Verfah-
rensschritts seitens des Empfängers oder seitens
des Versenders durchgeführten Änderung der Zu-
stellinformation eine zweite Änderungsinformation
generiert wird und die zweite Änderungsinformation
während des zweiten Verfahrensschritts zum Logi-
stikdienstleister übertragen wird.

[0006] Es ist hierdurch gemäß der vorliegenden Erfin-
dung in vorteilhafter Weise möglich, dass eine besonders
flexible und an den Zustellwünschen insbesondere des
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Empfängers orientierte Zustellung von Postsendungen
realisierbar ist und weiterhin auch die Anzahl von Retou-
ren bzw. von unnötigen Sendungen an den Empfänger
reduziert sowie deren Bearbeitung vereinfacht wird. Dies
ist gemäß sämtlicher Varianten der vorliegenden Erfin-
dung deshalb der Fall, weil es noch zu einem Zeitpunkt
nach der Übergabe des Postsendung vom Versender an
den Logistikdienstleister (d.h. während des zweiten Ver-
fahrensschritts) möglich ist, seitens des Empfängers
und/oder seitens des Versenders auf die Zustellung der
Postsendung Einfluss auszuüben.
[0007] Bei der Datenbank handelt es sich erfindungs-
gemäß insbesondere um eine sogenannte Mapping-Da-
tenbank für Zustelloptionen, so dass insbesondere für
häufig auftretende Zustellsituationen bei der Bearbeitung
von Postsendungen alternative und besser den Kunden-
wünschen insbesondere von Empfänger und Versender
angepasste Verhaltensweisen des Zustellsystems mög-
lich sind. Die Datenbank oder Mapping-Datenbank stellt
eine zentrale Steuerungs- und Informationsinstanz für
alle Beteiligten der Zustellkette bzw. Lieferkette dar. Die
Steuerung der Auslieferoptionen und die Erfassung von
Ausliefervorgängen wird hierbei vom Logistikdienstlei-
ster in einen zentralen Bereich verlagert. Der Inhalt und
der Zugriff auf die Mapping-Datenbank wird nach Daten-
schutzrichtlinien realisiert.
[0008] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird
der Empfänger einer Postsendung mit dem Auftraggeber
identifiziert. Es ist jedoch klar, dass beides unterschied-
liche Personen sein können. Maßgebend für die Durch-
führung der Zustellung bzw. für die Behandlung der Post-
sendung ist jedoch weniger der Auftraggeber (beispiels-
weise einer Bestellung), sondern der Empfänger, der die
Postsendung in Empfang nehmen soll.
[0009] Ferner wird im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung der Logistikdienstleister und der Frachtführer mit-
einander identifiziert. Letztlich erhält der Logistikdienst-
leister vom Versender den Auftrag die Postsendung an
den Empfänger zuzustellen. Ob sich der Logistikdienst-
leister für die Durchführung eines Frachtführers bedient
oder nicht, ist für die vorliegende Erfindung weitgehend
unerheblich.
[0010] So ist es erfindungsgemäß gemäß einer ersten
Alternative des erfindungsgemäßen Verfahrens vorge-
sehen, dass in der Datenbank eine Ortsinformation hin-
terlegt ist, die eine Variante des Empfangsorts aus we-
nigstens einer ersten Variante und einer zweiten Variante
des Empfangsorts angibt, und bei einer während des
zweiten Verfahrensschritts seitens des Empfängers oder
seitens des Versenders durchgeführten Änderung der
Ortsinformation eine erste Änderungsinformation gene-
riert wird und die erste Änderungsinformation während
des zweiten Verfahrensschritts zum Logistikdienstleister
übertragen wird. Hierdurch ist es beispielsweise vorteil-
haft möglich, dass der Empfänger noch kurz vor der Zu-
stellung der Postsendung eine Änderung von der ersten
Variante des Empfangsorts (beispielsweise eine erste
Adressangabe) zur zweiten Variante des Empfangsorts

(beispielsweise eine zweite Adressangabe oder aber ein
Abholort wie beispielsweise eine Tankstelle oder ein son-
stiges, in der Regel geöffnetes Geschäft) vornehmen
kann.
[0011] Gemäß einer zweiten Alternative des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens ist es alternativ oder kumu-
lativ zur ersten Alternative vorgesehen, dass in der Da-
tenbank eine Ortsinformation hinterlegt ist, die in Abhän-
gigkeit einer Zustellungsregel eine Variante des Emp-
fangsorts aus wenigstens einer ersten Variante und einer
zweiten Variante des Empfangsorts angibt, und wobei in
Abhängigkeit des Eintretens einer Bedingung der Zustel-
lungsregel während des zweiten Verfahrensschritts erste
oder zweite Variante des Empfangsorts angewandt wird.
Auf diese Weise ist es beispielsweise vorteilhaft möglich,
dass eine zielgenaue und wunschgemäße Zustellung
der Postsendung an den Empfänger möglich ist, bei-
spielsweise nach folgendem Muster:

-- die Zustellregel gibt an, dass in der Zeit zwischen
8 Uhr und 12 Uhr vormittags die Zustellung an der
ersten Variante des Empfangsorts erfolgen soll (was
beispielsweise einer Anwesenheitszeit des Empfän-
gers am Ort einer der ersten Variante des Empfangs-
ortes entsprechenden Adressangabe entspricht)
und in der Zeit von 13 Uhr bis 18 Uhr an der zweiten
Variante des Empfangsorts;
-- bei der Zustellung wird dann flexibel
vorgegangen : falls die Zustellung in der Zeit von 8
Uhr vormittags bis 12 Uhr vormittags erfolgt bzw.
seitens des Logistikdienstleisters möglich ist, wird
die Postsendung an der ersten Variante des Emp-
fangsortes zugestellt; falls die Zustellung in der Zeit
von 13 Uhr vormittags bis 18 Uhr nachmittags erfolgt
bzw. seitens des Logistikdienstleisters möglich ist,
wird die Postsendung an der zweiten Variante des
Empfangsortes zugestellt.

[0012] Hierdurch ist es erfindungsgemäß möglich, den
Zustellvorgang zu verbessern und die effektive Zustell-
zeit bzw. die aus Kundensicht (des Empfängers) zu be-
obachtende Zustellzeit zu verkürzen.
[0013] Gemäß einer dritten Alternative des erfindungs-
gemäßen Verfahrens ist es alternativ oder kumulativ zur
ersten und/oder zweiten Alternative vorgesehen, dass in
der Datenbank eine sich auf die Anwendbarkeit entweder
des Zustellfalls oder aber des Retourenfalls beziehende
Zustellinformation hinterlegt ist und wobei bei einer wäh-
rend des zweiten Verfahrensschritts seitens des Emp-
fängers oder seitens des Versenders durchgeführten Än-
derung der Zustellinformation eine zweite Änderungsin-
formation generiert wird und die zweite Änderungsinfor-
mation während des zweiten Verfahrensschritts zum Lo-
gistikdienstleister übertragen wird. Hierdurch ist es bei-
spielsweise vorteilhaft möglich, dass entweder der Emp-
fänger oder aber auch der Versender noch kurz vor der
Zustellung der Postsendung eine Änderung der Zustell-
information bewirken kann, d.h. typischerweise vom Zu-
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stellfall zum Retourenfall umgeschaltet werden kann.
[0014] Bei der vorliegenden Erfindung ist es beson-
ders bevorzugt, dass neben dem Logistikdienstleister
wenigstens ein weiterer Logistikdienstleister zur Bear-
beitung einer weiteren Postsendung eingesetzt wird, wo-
bei im Zustellfall die weitere Postsendung von einem wei-
teren Versender zu dem Empfänger unter Zuhilfenahme
des weiteren Logistikdienstleisters geliefert wird, wobei
im Retourenfall die weitere Postsendung unter Zuhilfe-
nahme des weiteren Logistikdienstleisters an den weite-
ren Versender geliefert wird, wobei die Datenbank zu-
mindest teilweise für einen weiteren Versender und für
den weiteren Logistikdienstleister einsehbar und/oder
veränderbar ist, wobei in der Datenbank

-- eine sich auf die Bearbeitung der weiteren Post-
sendung bezogene weitere Ortsinformation hinter-
legt ist und/oder
-- eine sich auf die Bearbeitung der weiteren Post-
sendung bezogen und auf die Anwendbarkeit ent-
weder des Zustellfalls oder aber des Retourenfalls
beziehende weitere Zustellinformation hinterlegt ist.

[0015] Hierdurch ist es erfindungsgemäß gemäß
sämtlicher Alternativen des erfindungsgemäßen Verfah-
rens besonders vorteilhaft möglich, dass mehrere Logi-
stikdienstleister die Datenbank verwenden, so dass es
aus Sicht eines Empfängers oder Versenders nicht er-
forderlich ist, mehrere Datenbanken zu verwenden. Es
ist hierbei klar, dass sich diese Ausführungsform auch
auf den Fall bezieht, das der Versender und der weitere
Versender identisch sind, d.h. der gleiche Versender un-
ter Zuhilfenahme mehrerer Logistikdienstleister (dem Lo-
gistikdienstleister und dem weiteren Logistikdienstlei-
ster) Postsendungen an verschiedene Empfänger liefert.
Erfindungsgemäß ist es besonders bevorzugt, dass sich
die erste und zweite Variante des Empfangsorts auf ver-
schiedene Adressangaben beziehen.
[0016] Hierdurch ist es erfindungsgemäß in besonders
einfacher Weise möglich, eine flexible und den Kunden-
wünschen sowohl des Versenders als auch des Empfän-
gers entgegenkommende Zustellung zu realisieren.
[0017] Erfindungsgemäß ist es ferner bevorzugt, dass
die Ortsinformation eine Variante des Empfangsorts an-
gibt, die vor dem zweiten Verfahrensschritt nicht in der
Datenbank hinterlegt war.
[0018] Hierdurch ist es erfindungsgemäß in vorteilhaf-
ter Weise möglich, dass es insbesondere seitens des
Empfängers der Postsendung noch zu einem Zeitpunkt
nach der Übergabe des Postsendung vom Versender an
den Logistikdienstleister (d.h. während des zweiten Ver-
fahrensschritts) möglich ist, den tatsächlich gewünsch-
ten Empfangsort anzugeben. Dies ist beispielsweise
dann vorteilhaft, wenn der Empfänger sich in einer Um-
zugsphase befindet, während der er nicht weiß, wann er
an welcher Adresse zu erreichen ist.
[0019] Erfindungsgemäß ist es gemäß einer weiteren
Ausführungsform ferner auch bevorzugt, dass die Zu-

stellungsregel eine Variante des Empfangsorts in Abhän-
gigkeit des Eintretens einer der nachfolgenden Bedin-
gungen angibt:

-- eine Übergabe der Postsendung an den Empfän-
ger in einem bestimmten Zeitraum eines Tages oder
einer Woche oder eines Monats oder eines Jahres,
-- eine Übergabe der Postsendung an den Empfän-
ger in einem bestimmten Ort ist möglich oder zu ei-
nem anderen Zeitpunkt, insbesondere früher, mög-
lich als an einem anderen Ort.

[0020] Hierdurch ist es in besonders vorteilhafter Wei-
se möglich, dass eine sehr flexible und den Wünschen
insbesondere des Empfängers entgegenkommende Zu-
stellung ermöglicht wird. Beispielsweise kann die Zustel-
lung bei einem Nachbarn lediglich dann vorgesehen sein,
wenn dieser auch zu Hause ist bzw. es kann der Nachbar,
bei dem die Zustellung versucht werden soll, explizit an-
gegeben werden. Erfindungsgemäß ist beispielhaft vor-
gesehen, dass die Zustellregel ferner angibt, dass - falls
eine Zustellung bei einem bevorzugten (bzw. in der Da-
tenbank angegebenen Nachbarn) nicht erfolgen kann -
eine Zustellung an einer Tankstelle in der Nähe erfolgen
soll. Erfindungsgemäß ist beispielhaft ferner vorgese-
hen, dass die Zustellregel angibt, dass - falls eine Zu-
stellung bei einer der Varianten des Empfangsorts früher
möglich ist als bei einer anderen Variante des Empfangs-
orts - die eine oder die andere der Varianten des Emp-
fangsorts für die Durchführung der Zustellung verwendet
werden soll.
[0021] Erfindungsgemäß ist es weiterhin ebenfalls be-
vorzugt vorgesehen, dass die Zustellinformation auf die
Anwendbarkeit des Retourenfalls und/oder des Zustell-
falls

-- aufgrund einer Anforderung des Versenders oder
-- aufgrund einer Anforderung des Empfängers

geändert wird.
[0022] Hierdurch ist es erfindungsgemäß möglich, den
Zustellvorgang dadurch zu verbessern, dass eine ziel-
genaue Lieferung bzw. Nichtlieferung an bestimmte
Empfänger ermöglicht wird, was die Kosten - insbeson-
dere für Retouren - reduziert und damit insgesamt die
Zustellungsbedingten Kosten reduziert. Beispielsweise
könnte der Retourenfall dann seitens des Empfängers
angezeigt werden, wenn dieser zwischenzeitlich einen
Auftrag storniert hat. Weiterhin könnte beispielsweise
der Zustellfall dann seitens des Empfängers angezeigt
werden, wenn dieser zwischenzeitlich eine Stornierung
eines Auftrags rückgängig gemacht hat. Ferner könnte
der Retourenfall dann seitens des Versenders angezeigt
werden, wenn sich herausgestellt hat, dass keine Ware
an den bestimmten Empfänger versandt werden soll.
[0023] Erfindungsgemäß ist es insbesondere bevor-
zugt, wenn die Datenbank vor der Auslieferung an den
Empfänger vom Logistikdienstleister konsultiert wird,
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insbesondere unter Verwendung einer an oder auf der
Postsendung angebrachten Markierung, etwa ein elek-
tromagnetisch abfragbarer Transponder, bzw. eine von
außen sichtbare Markierung, insbesondere eine opto-
elektronisch lesbare Schrift, etwa in Form eines mehrdi-
mensionalen, insbesondere zweidimensionalen, Codes,
beispielsweise in Form eines QR-Codes (Quick Respon-
se Code). An bzw. auf der Postsendung ist in dieser Aus-
führungsvariante des erfindungsgemäßen Verfahrens
(bzw. des erfindungsgemäßen Systems) eine Markie-
rung bzw. eine Information - beispielsweise in aufge-
druckter Form -vorhanden, mittels der eine einfache Zu-
gänglichkeit zumindest eines Teils des auf den Empfän-
ger der Postsendung bezogenen Informationsinhalts der
Datenbank möglich ist, so dass die auf den Empfänger
bezogenen (bzw. zumindest ein Teil der auf den Emp-
fänger bezogenen) - in der Datenbank zu einem Zeit-
punkt vor dem Aufbringen oder Anbringen der Markie-
rung auf die (bzw. an der) Postsendung hinterlegten -
Daten insbesondere für einen Zusteller bzw. Frachtfüh-
rer in einfacher Weise sowie sehr schnell zugänglich
sind, beispielsweise mittels eines Lesegerätes für einen
mehrdimensionalen Code, insbesondere einen QR-Co-
de. Beispielsweise wird aus den (auf den Empfänger be-
zogenen) Daten der Datenbank ein Code, etwa ein QR-
Code, als Markierung erzeugt, die zusammen mit den (in
Klartext lesbaren) Adressinformationen des Empfängers
auf der Postsendung ausgedruckt wird. In der Markie-
rung sind beispielsweise wichtige Informationen enthal-
ten, wie

-- eine Auftragsnummer (bzw. eine Sendungsnum-
mer),
-- die Adresse des Empfängers,
-- Handlungsanweisungen, die in der Datenbank hin-
terlegt sind (z. B. der Hinweis "Abgabe des Pakets
bei Nichtanwesenheit des Empfängers bei Bahnhof-
str. 3"),
-- ein URL-Link (Unified Ressource Locator) zur Da-
tenbank.

[0024] Damit ist es einem Zusteller bzw. Frachtführer
(bzw. einem Postboten oder dergleichen) insbesondere
bei einer von außen sichtbaren Markierung möglich, be-
reits äußerlich am Paket bzw. der Postsendung zu er-
kennen, dass zusätzliche Informationen in der Daten-
bank hinterlegt sind. Diese können bei Bedarf gelesen
bzw. zugänglich gemacht werden, indem der Informati-
onsinhalt der Markierung mit einem geeigneten Lesege-
rät (d.h. am jeweiligen momentanen Ort des Zustellers
oder Frachtführers) erfasst und dem Zusteller bzw.
Frachtführer zur Verfügung gestellt wird, beispielsweise
als Textinformation oder als grafische Information oder
dergleichen. Erfindungsgemäß ist es mit der an oder auf
der Postsendung angebrachten Markierung auch mög-
lich, dass die auf den Empfänger bezogenen (bzw. zu-
mindest ein Teil der auf den Empfänger bezogenen) - in
der Datenbank zu einem Zeitpunkt nach dem Aufbringen

oder Anbringen der Markierung auf die (bzw. an der)
Postsendung hinterlegten - Daten für einen Zusteller
bzw. Frachtführer in einfacher Weise sowie sehr schnell
zugänglich sind. Dies ist dann gegeben, wenn es dem
Zusteller bzw. Frachtführer möglich ist, etwa mittels des
Lesegeräts der Markierung, eine Datenverbindung zur
Datenbank bzw. zumindest zu einem Teil (beispielswei-
se ein lokal begrenzter Ausschnitt der Datenbank) auf-
zubauen, so dass aktualisierte Informationen der Daten-
bank - d.h. insbesondere solche Informationen, die in die
Datenbank nach dem Aufbringen oder Anbringen der
Markierung auf die (bzw. an der) Postsendung einge-
speichert wurden - vor Ort, d.h. insbesondere in der Zu-
stellsituation, zugänglich sind. Hierbei ist es erfindungs-
gemäß bevorzugt, wenn die Aktualität der in der Markie-
rung enthaltenen Information mittels einer einfach er-
kennbaren Signalisierung übermittelt wird, beispielswei-
se in Form eines Farb- bzw. Ampelsystems: Nach der
Datenbankabfrage signalisiert beispielsweise eine grüne
Anzeige (auf einer Anzeigeeinrichtung des Lesegeräts),
dass sich keine Veränderung des auf den Empfänger der
Postsendung bezogenen Datenbestands (seit dem Zeit-
punkt der Aufbringung der Markierung auf die Postsen-
dung) ergeben hat; beispielsweis eine gelbe Anzeige
zeigt an, dass sich eine solche Änderung des Datenbe-
stands ergeben hat und beispielsweise eine rote Anzeige
zeigt an, dass die Postsendung nicht ausgeliert werden
darf, beispielsweise wegen einer Stornierung oder der-
gleichen. Besonders bevorzugt ist es erfindungsgemäß,
dass als Teil der Markierung eine besondere Kennzeich-
nung auf der Postsendung (etwa ein blaues Dreieck oder
dergleichen) dem Zusteller bzw. Frachtführer signali-
siert, dass auf jeden Fall eine Datenbankabfrage vorneh-
men muss.
[0025] Die vorliegende Erfindung bezieht sich ferner
auch auf ein System zur Ermöglichung einer verbesser-
ten Bearbeitung von Postsendungen umfassend eine
Datenbank, wobei es in einem Zustellfall vorgesehen ist,
eine Postsendung von einem Versender zu einem ersten
Übergabezeitpunkt an einen Logistikdienstleister zu
übergeben und die Postsendung von dem Logistikdienst-
leister zu einem zweiten Übergabezeitpunkt an einen
Empfänger zu übergeben, wobei es in einem Retouren-
fall vorgesehen ist, die Postsendung unter Zuhilfenahme
des wenigstens einen Logistikdienstleisters an den Ver-
sender zu liefern, wobei die Definition eines Versandorts
seitens des Versenders vorgesehen ist, wobei die Defi-
nition eines Empfangsorts seitens des Empfängers vor-
gesehen ist,
wobei die Datenbank zumindest teilweise für den Ver-
sender, den Logistikdienstleister und den Empfänger
einsehbar und/oder veränderbar ist, wobei in der Daten-
bank

-- eine Ortsinformation hinterlegt ist, die eine Vari-
ante des Empfangsorts aus wenigstens einer ersten
Variante und einer zweiten Variante des Empfangs-
orts angibt, und/oder
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-- eine sich auf die Anwendbarkeit entweder des Zu-
stellfalls oder aber des Retourenfalls beziehende
Zustellinformation hinterlegt ist,
-- wobei bei einer zwischen dem ersten Übergabe-
zeitpunkt und dem zweiten Übergabezeitpunkt sei-
tens des Empfängers oder seitens des Versenders
durchgeführten Änderung der Ortsinformation die
Generierung und Übertragung einer ersten Ände-
rungsinformation zum Logistikdienstleister vorgese-
hen ist und/oder
-- wobei bei einer zwischen dem ersten Übergabe-
zeitpunkt und dem zweiten Übergabezeitpunkt sei-
tens des Empfängers oder seitens des Versenders
durchgeführten Änderung der Zustellinformation die
Generierung und Übertragung einer zweiten Ände-
rungsinformation zum Logistikdienstleister vorgese-
hen ist.

[0026] Hierdurch ist es erfindungsgemäß in besonders
vorteilhafter Weise möglich, das erfindungsgemäßes Sy-
stem besonders einfach und kostengünstig aufzubauen,
weil eine besonders flexible und an den Zustellwünschen
insbesondere des Empfängers und des Versenders ori-
entierte Zustellung von Postsendungen dadurch reali-
sierbar ist, dass eine Datenbank vorgesehen ist, auf die
nicht lediglich der Versender und der Logistikdienstlei-
ster oder aber der Empfänger und der Logistikdienstlei-
ster Zugriff haben, sondern auf die - zumindest in Teilen
- sowohl seitens des Versenders, des Logistikdienstlei-
sters als auch des Empfängers zugegriffen werden kann.
[0027] Erfindungsgemäß ist es insbesondere bevor-
zugt, dass die Ortsinformation eine Variante des Emp-
fangsorts angibt, die vor dem ersten Übergabezeitpunkt
nicht in der Datenbank hinterlegt war.
[0028] Ferner bezieht sich die vorliegende Erfindung
auch auf ein Computerprogramm mit Programm-Code-
Mitteln, mit deren Hilfe alle Schritte des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens durchführbar sind, wenn das Computer-
programm auf einer programmierbaren Einrichtung oder
einem integrierten Anschlussgerät ausgeführt wird.
[0029] Weiterhin ist Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ein Computerprogrammprodukt mit einem com-
puterlesbaren Medium und einen auf dem computerles-
baren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass alle
Schritte des erfindungsgemäßen Verfahrens durchführ-
bar sind, wenn das Computerprogramm auf einem inte-
grierten Anschlussgerät ausgeführt wird.
[0030] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den Zeichnungen, sowie
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsformen anhand der Zeichnungen. Die
Zeichnungen illustrieren dabei lediglich beispielhafte
Ausführungsformen der Erfindung, welche den wesent-
lichen Erfindungsgedanken nicht einschränken.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0031]

Figur 1 zeigt schematisch ein Beispiel einer Bearbei-
tung einer Postsendung in einem Zustellfall.

Figur 2 zeigt schematisch ein Beispiel einer Bearbei-
tung einer Postsendung in einem Retouren-
fall.

Figur 3 zeigt schematisch ein erfindungsgemäßes
System zur verbesserten Bearbeitung von
Postsendungen mit einer Datenbank.

Ausführungsformen der Erfindung

[0032] In den verschiedenen Figuren sind gleiche Teile
stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen und wer-
den daher in der Regel auch jeweils nur einmal benannt
bzw. erwähnt.
[0033] In Figur 1 ist ein Beispiel einer Bearbeitung ei-
ner Postsendung 50 im Zustellfall dargestellt: Die Post-
sendung 50 wird von einem Versender 10 an einem Ver-
sandort 11 an einen Logistikdienstleister 20 übergeben,
der die Postsendung 50 am Empfangsort 31 an einen
Empfänger 30 übergibt. Die Übergabe vom Versender
10 an den Logistikdienstleister 20 erfolgt zu einem ersten
Übergabezeitpunkt und die Übergabe vom Logistik-
dienstleister 20 an den Empfänger 30 erfolgt zu einem
zweiten Übergabezeitpunkt. Dem ersten Übergabezeit-
punkt entspricht das Ende eines ersten Verfahrens-
schritts und Beginn eines zweiten Verfahrensschritts des
erfindungsgemäßen Verfahrens. Dem zweiten Überga-
bezeitpunkt entspricht das Ende des zweiten Verfah-
rensschritts und Beginn eines dritten Verfahrensschritts
des erfindungsgemäßen Verfahrens.
[0034] In Figur 2 ist ein Beispiel einer Bearbeitung ei-
ner Postsendung 50 im Retourenfall dargestellt: Die
Postsendung 50 wird von dem Versender 10 am Ver-
sandort 11 an den Logistikdienstleister 20 übergeben.
Die Postsendung 50 wird jedoch nicht am Empfangsort
31 an den Empfänger 30 übergeben, sondern es wird
die Entscheidung getroffen, die Postsendung 50 nicht
(an den Empfänger) zuzustellen, sondern wieder zurück
zum Versender zu transportieren. Die Übergabe vom
Versender 10 an den Logistikdienstleister 20 erfolgt zu
einem ersten Übergabezeitpunkt und die Übergabe vom
Logistikdienstleister 20 zurück an den Versender 10 er-
folgt zu einem zweiten Übergabezeitpunkt. Dem ersten
Übergabezeitpunkt entspricht das Ende eines ersten
Verfahrensschritts und Beginn eines zweiten Verfah-
rensschritts des erfindungsgemäßen Verfahrens. Dem
zweiten Übergabezeitpunkt entspricht das Ende des
zweiten Verfahrensschritts und Beginn eines dritten Ver-
fahrensschritts des erfindungsgemäßen Verfahrens.
[0035] In Figur 3 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes System zur verbesserten Bearbeitung von Postsen-
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dungen mit einer Datenbank dargestellt. Das System
weist eine Datenbank 40 mit

-- einer ersten Schnittstelle zum Versender 10,
-- einer zweiten Schnittstelle zum Empfänger 30 und
-- einer dritten Schnittstelle zum Logistikdienstleister
20

auf.
[0036] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass eine
gegenüber dem Stand der Technik verbesserte Bearbei-
tung von Postsendungen 50 dadurch ermöglicht wird,
dass die Datenbank 40 derart vorgesehen ist, dass sie
zumindest teilweise für den Versender 10, den Logistik-
dienstleister 20 und den Empfänger 30 einsehbar und
insbesondere auch hinsichtlich Datenbankeinträgen ver-
änderbar ist, so dass es noch nach dem ersten Überga-
bezeitpunkt (d.h. zu einem Zeitpunkt, zu dem die Post-
sendung sich bereits beim Logistikdienstleister 20 befin-
det bzw. von diesem übernommen wurde) bzw. während
des zweiten Verfahrensschritts möglich ist, seitens des
Empfängers 30 und/oder seitens des Versenders 10 auf
die Zustellung der Postsendung Einfluss auszuüben.
[0037] Hierzu ist es erfindungsgemäß gemäß einer er-
sten Alternative vorgesehen, dass in der Datenbank 40
eine Ortsinformation 41 hinterlegt ist, die eine Variante
des Empfangsorts 31 aus wenigstens einer ersten Vari-
ante und einer zweiten Variante des Empfangsorts 31
angibt. Bei einer während des zweiten Verfahrensschritts
(bzw. nach dem ersten Übergabezeitpunkt) seitens des
Empfängers 30 oder seitens des Versenders 10 durch-
geführten Änderung der Ortsinformation 41 wird eine er-
ste Änderungsinformation 43 generiert und die erste Än-
derungsinformation 43 während des zweiten Verfahrens-
schritts zum Logistikdienstleister 20 übertragen bzw.
dem Logistikdienstleister 20 zur Verfügung gestellt. Hier-
durch ist es dem Logistikdienstleister 20 möglich, zeitnah
auf die Änderung der Ortsinformation 41 zu reagieren.
Erfindungsgemäß wird die Änderung der Ortsinformation
41 dadurch angestoßen, dass entweder seitens des Ver-
senders 10 eine erste Änderungsmitteilung 15 oder sei-
tens des Empfängers 30 eine zweite Änderungsmittei-
lung 35 generiert und in der Datenbank 40 hinterlegt wird.
[0038] Gemäß einer zweiten Alternative - die jedoch
auch kumulativ mit der ersten Alternative vorgesehen
sein kann - ist es vorgesehen, dass die in der Datenbank
40 hinterlegte Ortsinformation 41 derart vorgesehen ist,
dass in Abhängigkeit einer Zustellungsregel eine Vari-
ante des Empfangsorts 31 aus wenigstens einer ersten
Variante und einer zweiten Variante des Empfangsorts
31 angegeben wird. Hierdurch ist es beispielsweise mög-
lich, eine zielgenaue und wunschgemäße Zustellung der
Postsendung an den Empfänger 30 nach verschiedenen
Mustern zu bewirken.
[0039] Gemäß einer dritten Alternative - die jedoch
auch kumulativ mit der ersten und/oder zweiten Alterna-
tive vorgesehen sein kann - ist es vorgesehen, dass in
der Datenbank 40 eine sich auf die Anwendbarkeit ent-

weder des Zustellfalls oder aber des Retourenfalls be-
ziehende Zustellinformation 42 hinterlegt ist. Bei einer
während des zweiten Verfahrensschritts (bzw. nach dem
ersten Übergabezeitpunkt) seitens des Empfängers 30
oder seitens des Versenders 10 durchgeführten Ände-
rung der Zustellinformation 42 wird eine zweite Ände-
rungsinformation 44 generiert und die zweite Änderungs-
information 44 während des zweiten Verfahrensschritts
zum Logistikdienstleister 20 übertragen bzw. dem Logi-
stikdienstleister 20 zur Verfügung gestellt. Hierdurch ist
es dem Logistikdienstleister 20 möglich, zeitnah auf die
Änderung der Zustellinformation 42 zu reagieren. Erfin-
dungsgemäß wird die Änderung der Zustellinformation
42 dadurch angestoßen, dass entweder seitens des Ver-
senders 10 eine dritte Änderungsmitteilung 16 oder sei-
tens des Empfängers 30 eine vierte Änderungsmitteilung
36 generiert und in der Datenbank 40 hinterlegt wird.
[0040] In der Datenbank 40 werden für jeden Empfän-
ger eine oder mehrere Kennungen (bzw. Datenbank-
Kennungen) vergeben, die auf die jeweils bevorzugten
Zustelloptionen verweisen. Durch die Zuordnung (Map-
ping) der Datenbank-Kennung eines Empfängers 30 mit
der Datenbank-Kennung eines Versenders 10 wird die
Zustellung individuell gesteuert. Es ist gemäß einer wei-
teren Ausführungsform erfindungsgemäß ferner bevor-
zugt, auch eine Kennung für den oder die gewählten Lo-
gistikdienstleister in der Datenbank zu hinterlegen. Damit
werden unzulässige Abfragen der Datenbank durch un-
befugte Dritte verhindert. Das ist besonders relevant,
wenn auf der Postsendung äußerlich sichtbar Informa-
tionen angebracht sind.
[0041] Insbesondere ist es für einen Logistikdienstlei-
ster 20 und einen Empfänger 30 erfindungsgemäß vor-
teilhaft möglich, dass die Optionen für die Kontaktauf-
nahme beim Empfänger 30 in der Datenbank festgelegt
werden, beispielsweise in der nachfolgend aufgeführten
Art:

-- es wird in einer vom Empfänger 30 vorgegebenen
Art und Weise eine Kontaktaufnahme seitens des
Logistikdienstleisters 20 mit dem Empfänger 30 vor
einem Zustellversuch versucht,
-- mit einer ersten Priorität wird ein Kontaktversuch
auf einer vorgegebenen Telefonnummer realisiert
(beispielsweise differenziert nach Werktag, Sams-
tag, Sonntag/Feiertag),
-- mit einer zweiten Priorität (d.h. wenn die erste Prio-
rität nicht erfolgreich war) wird ein Kontaktversuch
mittels einer SMS-Nachricht realisiert,
-- mit einer dritten Priorität (d.h. wenn auch die zweite
Priorität nicht erfolgreich war) wird eine weitere Te-
lefonnummer oder eine Abgabe bei einem Nachbarn
oder dergleichen realisiert.

[0042] Erfindungsgemäß ist es gemäß einer beson-
ders vorteilhaften Ausführungsform vorgesehen, dass
die Datenbank immer vor der Auslieferung an den Emp-
fänger vom Logistikdienstleister konsultiert wird. Hier-
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durch ist es insbesondere vorteilhaft möglich, dass auch
Stornierungen zu einem relativ späten Zeitpunkt noch
erfasst werden können. Hierzu ist erfindungsgemäß ins-
besondere auf oder an der Postsendung 50 eine Markie-
rung bzw. eine Information aufgebracht oder angebracht.
Diese Markierung ist beispielsweise in aufgedruckter und
von außen sichtbarer Form aufgebracht, kann jedoch
auch in nicht sichtbarer Form - beispielsweise in Form
eines Transponders unterhalb eines Aufklebers oder
dergleichen - angebracht sein. Durch die Markierung ist
eine einfache Zugänglichkeit zumindest eines Teils des
auf den Empfänger 30 der Postsendung 50 bezogenen
Informationsinhalts der Datenbank 40 möglich, so dass
die auf den Empfänger 30 bezogenen (bzw. zumindest
ein Teil der auf den Empfänger 30 bezogenen) - in der
Datenbank 40 zu einem Zeitpunkt vor dem Aufbringen
oder Anbringen der Markierung auf die (bzw. an der)
Postsendung 50 hinterlegten - Daten, insbesondere für
einen Zusteller bzw. Frachtführer des Logistikdienstlei-
sters 20, in einfacher Weise sowie sehr schnell zugäng-
lich sind. Hierzu ist der Zusteller bzw. Frachtführer des
Logistikdienstleisters 20 beispielsweise mit einem Lese-
gerät ausgerüstet, welches den Informationsinhalt der
Markierung erfassen und zur Anzeige bringen kann, ins-
besondere mittels einer Anzeigeeinrichtung als Teil des
Lesegeräts. Bei der Markierung handelt es sich erfin-
dungsgemäß beispielsweise um einen mehrdimensiona-
len Code, insbesondere einen QR-Code, der zusammen
mit den (in Klartext lesbaren) Adressinformationen des
Empfängers auf der Postsendung ausgedruckt wird. In
der Markierung sind beispielsweise Informationen ent-
halten, wie die Auftragsnummer (bzw. die Sendungs-
nummer der Postsendung 50), die Adresse des Empfän-
gers, Handlungsanweisungen, die in der Datenbank 40
hinterlegt sind (z. B. der Hinweis "Abgabe des Pakets
bei Nichtanwesenheit des Empfängers bei Bahnhofstr.
3"), sowie ein URL-Link (Unified Ressource Locator) zur
Datenbank 40. Damit ist es dem Zusteller bzw. Fracht-
führer (bzw. einem Postboten oder dergleichen) des Lo-
gistikdienstleisters 20, insbesondere bei einer von außen
sichtbaren Markierung möglich, bereits äußerlich am Pa-
ket bzw. der Postsendung zu erkennen, dass (gegenüber
der aufgedruckten Adressinformation) zusätzliche Infor-
mationen in der Datenbank 40 hinterlegt sind. Diese zu-
sätzlichen Informationen werden mit dem Lesegerät ge-
lesen bzw. zugänglich gemacht werden, beispielsweise
als Textinformation oder als grafische Information oder
dergleichen.
[0043] Mit der an oder auf der Postsendung ange-
brachten Markierung ist es insbesondere möglich, dass
die bezüglich des Empfängers 30 hinterlegten Daten für
den Zusteller sehr schnell zugänglich sind, so dass bei-
spielsweise Retouren bereits vor der Auslieferung an den
Empfänger derart behandelt werden können, dass eine
Auslieferung erst gar nicht stattfindet. Hierzu ist bei-
spielsweise das Lesegerät vorgesehen, um aktualisierte
Informationen der Datenbank vor Ort, d.h. insbesondere
in der Zustellsituation, abzurufen und einfach erkennbar

darzustellen, etwa in Form eines Farb- bzw. Ampelsy-
stems:

-- Nach der Datenbankabfrage signalisiert beispiels-
weise eine grüne Anzeige (auf einer Anzeigeeinrich-
tung des Lesegeräts), dass sich keine Veränderung
des auf den Empfänger der Postsendung bezoge-
nen Datenbestands (seit dem Zeitpunkt der Aufbrin-
gung der Markierung auf die Postsendung) ergeben
hat (d.h. eine Änderung der Ortsinformation 41 bzw.
der Zustellinformation 42 fand nicht statt und die er-
ste Änderungsinformation 43 bzw. die zweite Ände-
rungsinformation 44 zeigt (etwa in Form der grünen
Anzeige des Lesegeräts) an, dass keine Änderung
der hinterlegten Informationen stattfand);
-- beispielsweis eine gelbe Anzeige zeigt an, dass
sich eine Änderung des Datenbestands in der Da-
tenbank 40 ergeben hat (d.h. eine Änderung der
Ortsinformation 41 (aufgrund einer ersten oder zwei-
ten Änderungsmitteilung 15, 35 des Versenders 10
bzw. des Empfängers 30) bzw. der Zustellinformati-
on 42 (aufgrund einer dritten oder vierten Ände-
rungsmitteilung 16, 36 des Versenders 10 bzw. des
Empfängers 30) fand statt und die erste Änderungs-
information 43 bzw. die zweite Änderungsinformati-
on 44 zeigt dies (etwa in Form der gelben Anzeige
des Lesegeräts) an) und
-- beispielsweise eine rote Anzeige zeigt an, dass
die Postsendung nicht ausgeliert werden darf, bei-
spielsweise wegen einer Stornierung oder derglei-
chen (d.h. eine Änderung insbesondere der Zustell-
information 42 (aufgrund einer dritten oder vierten
Änderungsmitteilung 16, 36 des Versenders 10 bzw.
des Empfängers 30) fand statt und die erste Ände-
rungsinformation 43 bzw. die zweite Änderungsin-
formation 44 zeigt dies (etwa in Form der roten An-
zeige des Lesegeräts) an).

[0044] Bei einer erstmaligen Verwendung der Daten-
bank 40 für einen bestimmten Empfänger 30 (in der Re-
gel ein Kunde eines Versenders 10) kann es erfindungs-
gemäß vorgesehen sein, dass der Versender 10 eine
Mindestanzahl an die Zustellung betreffenden Daten
vom Empfänger 30 abfragt und in der Datenbank hinter-
legt. Ferner ist es erfindungsgemäß vorteilhaft möglich,
dass der Versender 10 dem Empfänger 30 in einer Nach-
richt eine Information über die Datenbankkennung des
Empfängers 30 übermittelt, so dass der Empfänger 30
in der Lage ist, Änderungen auch nach Bestellabgabe
beim Versender 10 noch vorzunehmen.
[0045] Für den Fall, dass für einen Empfänger 30 be-
reits eine Datenbank-Kennung der Datenbank 40 vor-
liegt, ist es möglich, bei der Bestellaufgabe beim Versen-
der 10 direkt auf eine solche Datenbank-Kennung zu re-
ferenzieren, ohne dass wiederholt identische Informatio-
nen (insbesondere bei verschiedenen Versendern 10)
eingegeben werden müssen.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur verbesserten Bearbeitung von Post-
sendungen (50), wobei in einem Zustellfall eine Post-
sendung (50) von einem Versender (10) zu einem
Empfänger (30) unter Zuhilfenahme wenigstens ei-
nes Logistikdienstleisters (20) geliefert wird, wobei
in einem Retourenfall die Postsendung (50) unter
Zuhilfenahme des wenigstens einen Logistikdienst-
leisters (20) an den Versender (10) geliefert wird,
wobei vom Versender (10) ein Versandort (11) defi-
niert wird, wobei vom Empfänger (30) ein Empfangs-
ort (31) definiert wird,

-- wobei im Zustellfall in einem ersten Verfah-
rensschritt eine Übergabe der Postsendung (50)
am Versandort (11) vom Versender (10) an den
Logistikdienstleister (20) erfolgt,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem
ersten Verfahrensschritt erfolgenden zweiten
Verfahrensschritt die Postsendung (50) trans-
portiert wird,
-- wobei im Zustellfall in einem zeitlich nach dem
zweiten Verfahrensschritt erfolgenden dritten
Schritt die Postsendung (50) am Empfangsort
(31) an den Empfänger (30) übergeben wird,
-- wobei im Retourenfall die Postsendung (50)
zeitlich nach dem ersten Schritt an den Versen-
der (10) geliefert wird,

wobei eine Datenbank (40) vorgesehen ist, die zu-
mindest teilweise für den Versender (10), den Logi-
stikdienstleister (20) und den Empfänger (30) ein-
sehbar und/oder veränderbar ist,

-- wobei in der Datenbank (40) eine Ortsinfor-
mation (41) hinterlegt ist, die eine Variante des
Empfangsorts (31) aus wenigstens einer ersten
Variante und einer zweiten Variante des Emp-
fangsorts (31) angibt, und bei einer während des
zweiten Verfahrensschritts seitens des Empfän-
gers (30) oder seitens des Versenders (10)
durchgeführten Änderung der Ortsinformation
(41) eine erste Änderungsinformation (43) ge-
neriert wird und die erste Änderungsinformation
(43) während des zweiten Verfahrensschritts
zum Logistikdienstleister (20) übertragen wird
und/oder
-- wobei in der Datenbank (40) eine Ortsinfor-
mation (41) hinterlegt ist, die in Abhängigkeit ei-
ner Zustellungsregel eine Variante des Emp-
fangsorts (31) aus wenigstens einer ersten Va-
riante und einer zweiten Variante des Emp-
fangsorts (31) angibt, und wobei in Abhängigkeit
des Eintretens einer Bedingung der Zustel-
lungsregel während des zweiten Verfahrens-
schritts erste oder zweite Variante des Emp-
fangsorts (31) angewandt wird, und/oder

-- wobei in der Datenbank (40) eine sich auf die
Anwendbarkeit entweder des Zustellfalls oder
aber des Retourenfalls beziehende Zustellinfor-
mation (42) hinterlegt ist und wobei bei einer
während des zweiten Verfahrensschritts seitens
des Empfängers (30) oder seitens des Versen-
ders (10) durchgeführten Änderung der Zustell-
information (42) eine zweite Änderungsinforma-
tion (44) generiert wird und die zweite Ände-
rungsinformation (44) während des zweiten Ver-
fahrensschritts zum Logistikdienstleister (20)
übertragen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass neben dem Logistikdienstleister (20)
wenigstens ein weiterer Logistikdienstleister zur Be-
arbeitung einer weiteren Postsendung eingesetzt
wird, wobei im Zustellfall die weitere Postsendung
(50) von einem weiteren Versender zu dem Empfän-
ger (30) unter Zuhilfenahme des weiteren Logistik-
dienstleisters geliefert wird, wobei im Retourenfall
die weitere Postsendung unter Zuhilfenahme des
weiteren Logistikdienstleisters an den weiteren Ver-
sender geliefert wird, wobei die Datenbank (40) zu-
mindest teilweise für den weiteren Versender und
für den weiteren Logistikdienstleister einsehbar ist,
wobei in der Datenbank (40)

-- eine sich auf die Bearbeitung der weiteren
Postsendung bezogene weitere Ortsinformati-
on hinterlegt ist und/oder
-- eine sich auf die Bearbeitung der weiteren
Postsendung bezogen und auf die Anwendbar-
keit entweder des Zustellfalls oder aber des Re-
tourenfalls beziehende weitere Zustellinforma-
tion hinterlegt ist.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich die erste
und zweite Variante des Empfangsorts (31) auf ver-
schiedene Adressangaben beziehen.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass die Ortsin-
formation (41) eine Variante des Empfangsorts (31)
angibt, die vor dem zweiten Verfahrensschritt nicht
in der Datenbank (40) hinterlegt war.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zustel-
lungsregel eine Variante des Empfangsorts (31) in
Abhängigkeit des Eintretens einer der nachfolgen-
den Bedingungen angibt:

-- eine Übergabe der Postsendung (50) an den
Empfänger (30) in einem bestimmten Zeitraum
eines Tages oder einer Woche oder eines Mo-
nats oder eines Jahres,
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-- eine Übergabe der Postsendung (50) an den
Empfänger (30) ist möglich oder zu einem an-
deren Zeitpunkt, insbesondere früher, möglich
als an einem anderen Ort.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zustellin-
formation (42) auf die Anwendbarkeit des Retouren-
falls

-- aufgrund einer Anforderung des Versenders
(10) oder
-- aufgrund einer Anforderung des Empfängers
(30)

geändert wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zustellin-
formation (42) auf die Anwendbarkeit des Zustellfalls

-- aufgrund einer Anforderung des Versenders
(10) oder
-- aufgrund einer Anforderung des Empfängers
(30)

geändert wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Daten-
bank (40) vor der Auslieferung an den Empfänger
(30) vom Logistikdienstleister (20) konsultiert wird,
insbesondere unter Verwendung einer an oder auf
der Postsendung (50) angebrachten Markierung,
insbesondere einer auf der Postsendung (50) von
außen sichtbaren Markierung, insbesondere in Form
eines mehrdimensionalen, insbesondere zweidi-
mensionalen, Codes.

9. System zur Ermöglichung einer verbesserten Bear-
beitung von Postsendungen (50) umfassend eine
Datenbank (40), wobei es in einem Zustellfall vorge-
sehen ist, eine Postsendung (50) von einem Versen-
der (10) zu einem ersten Übergabezeitpunkt an ei-
nen Logistikdienstleister (20) zu übergeben und die
Postsendung (50) von dem Logistikdienstleister (20)
zu einem zweiten Übergabezeitpunkt an einen Emp-
fänger (30) zu übergeben, wobei es in einem Retou-
renfall vorgesehen ist, die Postsendung (50) unter
Zuhilfenahme des wenigstens einen Logistikdienst-
leisters (20) an den Versender (10) zu liefern, wobei
die Definition eines Versandorts (11) seitens des
Versenders (10) vorgesehen ist, wobei die Definition
eines Empfangsorts (31) seitens des Empfängers
(30) vorgesehen ist,
wobei die Datenbank (40) zumindest teilweise für
den Versender (10), den Logistikdienstleister (20)
und den Empfänger (30) einsehbar ist, wobei in der

Datenbank (40)

-- eine Ortsinformation (41) hinterlegt ist, die ei-
ne Variante des Empfangsorts (31) aus wenig-
stens einer ersten Variante und einer zweiten
Variante des Empfangsorts (31) angibt, und/
oder
-- eine sich auf die Anwendbarkeit entweder des
Zustellfalls oder aber des Retourenfalls bezie-
hende Zustellinformation (42) hinterlegt ist,
-- wobei bei einer zwischen dem ersten Über-
gabezeitpunkt und dem zweiten Übergabezeit-
punkt seitens des Empfängers (30) oder seitens
des Versenders (10) durchgeführten Änderung
der Ortsinformation (41) die Generierung und
Übertragung einer ersten Änderungsinformati-
on (43) zum Logistikdienstleister (20) vorgese-
hen ist und/oder
-- wobei bei einer zwischen dem ersten Über-
gabezeitpunkt und dem zweiten Übergabezeit-
punkt seitens des Empfängers (30) oder seitens
des Versenders (10) durchgeführten Änderung
der Zustellinformation (42) die Generierung und
Übertragung einer zweiten Änderungsinforma-
tion (44) zum Logistikdienstleister (20) vorgese-
hen ist.

10. System nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass Verfahren nach einem der vorhergehen-
den Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ortsinformation (41) eine Variante des Emp-
fangsorts (31) angibt, die vor dem ersten Übergabe-
zeitpunkt nicht in der Datenbank (40) hinterlegt war.

11. System nach einem der Ansprüche 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zustellungsregel
eine Variante des Empfangsorts (31) in Abhängig-
keit des Eintretens einer der nachfolgenden Bedin-
gungen angibt:

-- eine Übergabe der Postsendung (50) an den
Empfänger (30) in einem bestimmten Zeitraum
eines Tages oder einer Woche oder eines Mo-
nats oder eines Jahres,
-- eine Übergabe der Postsendung (50) an den
Empfänger (30) ist möglich oder zu einem an-
deren Zeitpunkt, insbesondere früher, möglich
als an einem anderen Ort.

12. System nach einem der Ansprüche 9, 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zustellinforma-
tion (42) auf die Anwendbarkeit des Retourenfalls

-- aufgrund einer Anforderung des Versenders
(10) oder
-- aufgrund einer Anforderung des Empfängers
(30)
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geändert wird.

13. System nach einem der Ansprüche 9, 10, 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Zustellin-
formation (42) auf die Anwendbarkeit des Zustellfalls

-- aufgrund einer Anforderung des Versenders
(10) oder
-- aufgrund einer Anforderung des Empfängers
(30)

geändert wird.

14. Computerprogramm mit Programmcodemitteln, mit
deren Hilfe alle Schritte eines Verfahrens nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8 durchführbar sind, wenn
das Computerprogramm auf einer programmierba-
ren Einrichtung oder einem System zur Ermögli-
chung einer verbesserten Bearbeitung von Postsen-
dungen (50) umfassend eine Datenbank (40) aus-
geführt wird.

15. Computerprogrammprodukt mit einem computerles-
baren Medium und einem auf dem computerlesba-
ren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass
alle Schritte eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 8 durchführbar sind, wenn das Com-
puterprogramm auf einer programmierbaren Ein-
richtung oder System zur Ermöglichung einer ver-
besserten Bearbeitung von Postsendungen (50) um-
fassend eine Datenbank (40) ausgeführt wird.
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